
Kultur in Kürze

Ausstellung in der Burg
HOLZGERLINGEN. Irmgard Meyer, Irene
Oehmke, Rita Olma und Sabine Wowra
stellen unter dem Motto „Art4You“ wieder
wieder einmal ihre Kunst- und Schmuck-
arbeiten in der Burg Kalteneck in der
Schlossstraße 25 aus. Heute und morgen
ist die Ausstellung nochmals zu sehen.
Geöffnet ist jeweils von 11 bis 18 Uhr.

Peter Weber im Museum Ritter
WALDENBUCH. Das Museum Ritter lädt am
Sonntag, 4. März, um 15.30 Uhr zu einem
Gespräch mit dem Künstler und Jazz-
musiker Peter Weber. Im Austausch mit
der Kunsthistorikerin Christine Klenk
gibt er Einblicke in die Falttechniken, mit
denen seine Werke entstehen. Die Teil-
nahme am Künstlergespräch ist bis auf
den regulären Museumseintritt kostenfrei.

Montagskino im Mauerwerk
HERRENBERG. Das Herrenberger Mauerwerk
lädt im Rahmen seiner Montagskinoreihe
am 5. März um 20 Uhr zu einer Vorfüh-
rung des Films „Als Paul übers Meer
kam“. Die Dokumentation handelt von
dem Afrikaner Paul und seiner dramati-
schen Flucht nach Europa. Filmemacher
Jakob Preuss muss sich entscheiden, ob er
weiterhin nur Beobachter bleiben, oder ob
er aktiv eingreifen und seine Hilfe anbie-
ten soll. Der Eintritt kostet 7,50 Euro.

Doku über Abschiebung
BÖBLINGEN. Der Freundeskreis Flüchtlings-
hilfe Böblingen präsentiert gemeinsam mit
weiteren Organisationen am Dienstag, 6.
März, um 19 Uhr den Dokumentarfilm
„Deportation class“ im Böblinger Bären-
kino. Der Film will auf das Thema Ab-
schiebung und seine komplexen Zusam-
menhänge aufmerksam machen. Im An-
schluss gibt es eine Diskussionsrunde. Der
Veranstalter bitte aus organisatorischen
Gründen um Anmeldung. Weitere Infos
unter www.ffh-bb.de auf der Freundes-

Benefizkonzert
mit Michael Kuhn
Am Freitag in Sindelfingen

SINDELFINGEN (red). Am kommenden Frei-
tag, 9. März, um 19.30 Uhr (Einlass: 18.30
Uhr) veranstaltet der Inner Wheel Ge-
meindienst Böblingen einen Klavierabend
mit dem Schönaicher Pianisten Michael
Kuhn im SMTT-Odeon (Wolboldstraße 21)
in Sindelfingen.

Auf dem Programm stehen Werke be-
deutender Komponisten der Klassik und
Romantik. Darunter die dreisätzige So-
nate G-Dur KV 283 von Wolfgang Ama-
deus Mozart, gefolgt von fünf lyrischen
Stücken des norwegischen Komponisten
Edward Grieg. Im
Anschluss folgen
drei hochvirtuose
Konzertetüden des
polnischen Kom-
ponisten Moritz
Moszkowski. Als
großformatiges
Hauptwerk des A-
bend folgt der Zy-
klus „Sinfonische
Etüden“ op. 13 von
Robert Schumann.
Eintritt: 20, ermä-
ßigt 10 Euro.

Vorverkauf bei
den KRZ-Ticket-
Shops in den Mer-
caden, Telefon
(0 70 31) 4 91 02 65,
und im Stern-Center Sindelfingen, Telefon
(0 70 31) 87 92 94 sowie beim i-Punkt am
Marktplatz Sindelfingen. Das Konzert ist
eine Benefizveranstaltung zugunsten Sin-
delfinger und Böblinger Schulen.

Michael Kuhn
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Andreas Kerstan im Gespräch

Bunt wie eine Farbpalette
Erstmals findet derzeit die ARTe als eigenständige Messe für zeitgenössische Kunst in Sindelfingen statt – Bis Sonntagabend geöffnet

So viel Kunst war wohl selten zuvor in der
Sindelfinger Messehalle zu sehen. Auf den
gesamten 7000 Quadratmetern – immerhin
der Fläche eines Fußballfeldes – zeigen 140
Aussteller ihre Werke. Erstmals findet die
ARTe-Kunstmesse als Solo-Veranstaltung
statt. Noch bis Sonntagabend können
Interessierte das bunte Angebot sichten.

Von Robert Krülle

SINDELFINGEN. Auch wenn am Freitagmittag
das Publikum noch nicht in Scharen ström-
te, waren viele Aussteller bereits in guten
Gesprächen. Elena Schmidt aus Hildrizhau-
sen zum Beispiel. Sie gestaltet die Bildträger
mit Teebeuteln und gibt ihren Porträts so
einen eigenen Hintergrund. „Je nach Cha-
rakter der Darstellung verwende ich zum
Beispiel Kamille oder Rooibos – das ergibt
ganz unterschiedliche Effekte“, erzählt die
Hildrizhausenerin. Sie zeigt sich zum dritten
Mal auf der Messe, die sich jetzt mit einem
neuen Konzept präsentiert. „Sehr offen und
luftig gestellt“, lobt Schmidt, „das Angebot
ist wertiger geworden.“ Sich außerhalb
ihres Ateliers zu präsentieren, ist für sie die
Hauptmotivation – positive „Nebeneffekte“
werden gerne angenommen. „Ich habe schon
zwei Bilder verkauft!.“

Jahrelang war der Kunstbereich in der
Sindelfinger Doppelmesse „Antik & Kunst“
eingebaut, 2016 schälte sich die ARTe als
Schwestermesse für zeitgenössische Kunst
zunehmend heraus. Und nun sind die Orga-
nisatoren noch einen Schritt weiter gegan-
gen und bieten erstmals eine eigenständige
Kunstmesse an. Maltechniken aller Art, Ab-
straktes wie Figürliches, Skulptur und Pla-
stik, Fotografie: Das alles bekommt nun

mit ihrem Schwerpunkt auf Antiquitäten
weiterhin stattfindet, zuletzt im Januar.

Die erste offensichtliche Folge vor Ort: Es
gibt viel mehr Freiraum. Denn Organisator
Andreas Kerstan hat die Halle nicht mit
möglichst vielen Ständen zugestellt, sondern
den Aufbau sehr großzügig geplant. Mitten
durch die Messe zieht sich sogar eine Allee
mit Bäumen und Bänken darunter. „Ich sage
immer: Kunst braucht Platz!“, erläutert der
Stuttgarter Galerist, der die ARTe verant-
wortet, „und ich merke es ja an vielen posi-
tiven Rückmeldungen: Das luftige Konzept
kommt gut an.“

Neben zahlreichen Einzelkünstlern
sind regionale Galerien vertreten
Insgesamt will Andreas Kerstan dem Pu-

blikum einiges bieten. Den Auftakt am Don-
nerstag machte eine Talkrunde unter Lei-
tung des TV-Moderators Markus Brock. An
jedem Nachmittag finden zwei kostenlose
Führungen statt, im Rahmen der Benefizak-
tion „Art4Kids“ ist ein Künstler aus Ghana
zu Gast, und zudem bietet die Messe einen
Einpackservice für die Kunden nach einem
getätigten Kauf an.

Dabei ist das Zielpublikum der Messe für
Andreas Kerstan klar: „Wir wollen denjeni-
gen etwas bieten, die gerne ein schönes
Kunstwerk zu Hause haben und das als
Steigerung ihrer Lebensqualität empfin-
den“, erläutert der Stuttgarter Galerist. Da-
mit positioniert Kerstan die Sindelfinger
Messe ganz bewusst unterhalb der Topad-
ressen wie Köln oder Karlsruhe und will für
viele Interessenten offen sein.

„Kunst sollte demokratisch sein“, findet
er, „Pluralität ist wichtig.“ Deshalb sei bei
der ARTe eine große Vielfalt an Stilen und
Positionen zu finden, das Angebot ist bunt
wie eine Farbpalette. Zudem stehen Einzel-
künstler neben Galeristen. Über die positive

der Macher jedenfalls freuen. „Ich habe die
140 Aussteller ohne Probleme zusammen-
bekommen – ich musste sogar etwa 40 Inter-
essenten absagen“, berichtet Kerstan.

Einige lokale Köpfe sind treue Teilneh-
mer: Sissi Katefidis zum Beispiel, die aus
Sindelfingen stammt und dort inzwischen
wieder ihr Atelier hat, nachdem sie in den
80er Jahren nach Gärtringen gezogen ist.
„Ich komme gerne hierher und freue mich
über die Kontakte“, sagte sie.

Silvia Esslinger und Elisabeth Nagel aus
Böblingen und Aidlingen präsentieren ei-
nige großformatige Gemeinschaftsarbeiten.
„Letztes Jahr war es ziemlich eng für die
Aussteller“, erinnert sich Esslinger, „dass es
jetzt so viel Platz hat, ist toll.“ Nur wenige
Meter weiter hat der Bildhauer Guillermo
de Lucca Villacis aus Hildrizhausen sein
Angebot aufgestellt.

Doch die meisten Aussteller kommen aus
dem Großraum Stuttgart und sogar noch
von weiter her. Bereits seit vielen Jahren ist
zum Beispiel die Galerie Villa Seiz aus
Schwäbisch Gmünd in Sindelfingen präsent.
„Für mich ist es schlichtweg ein großes Plus,

dass die Messe so nah ist“, verrät Andrea
Seiz, die auch gerne in Straßburg und
Luxemburg einen Stand hat.

Am Nachbarstand wird es international.
Patrick Caputo von der Galerie Unique aus
Turin ist zum zweiten Mal in Sindelfingen
dabei. „Weil Andreas Kerstan ein Freund
von mir ist“, erzählt er auf Englisch mit ita-
lienischem Akzent. Er zeigt sich am Freitag-
mittag enttäuscht von der Publikumsreso-
nanz. „Zu wenige Besucher“, findet er.
Natürlich sei am Wochenende noch mehr
Zulauf zu erwarten, aber ob das reicht? „Die
Mission, zeitgenössische Kunst unter die
Leute zu bringen, ist einfach sehr schwie-
rig“, weiß der Italiener.

! Die ARTe in der Messehalle Sindelfin-
gen hat noch am Samstag von 11 bis 20
Uhr und am Sonntag von 11 bis 18 Uhr
geöffnet. Der Eintritt kostet zehn, er-
mäßigt acht Euro (unter 16 Jahren frei).
Führungen gibt es am Samstag um 14
und 16 Uhr, am Sonntag um 14 und 15
Uhr (Teilnehmerzahl begrenzt, Anmel-
dung im Foyer). www.arte-messe.de

Blick in eine der Ausstellungskojen

Das gibt’s so auch
nicht oft zu sehen:

Eine Baumallee zieht
sich durch die Sindel-

finger Messehalle.
Das neue ARTe-Kon-

zept gönnt der Ver-
anstaltung viel Raum

– was gut ankommt
und für eine luftige

Atmosphäre sorgt.
Fotos: Thomas

Bischof

Das Trio Captured Moments zelebrierte am Mittwoch jazzige Weltmusik in der Villa Schwalbenhof in G
Von Bernd Epple

GÄRTRINGEN. Kammermusik der etwas ande-
ren Art in Gärtringen: Weder Klassik noch
Barock und schon gar keine steife Atmo-
sphäre erfüllte am Mittwochabend den klei-
nen Saal der Villa Schwalbenhof. „Einge-
fangene Augenblicke“ (Captured Moments),
die musikalisch verarbeitet wurden, zogen
rund 40 Besucher in ihren Bann.

Schon das Bühnenbild war sehr speziell.
Bevor sich das Trio an seine Instrumente be-
gab, fragte sich wohl mancher Besucher, ob
das „Ofenrohr mit Klappen“ ebenfalls eine
Querflöte sei. Hintereinander standen Flöte,
Altflöte, Bassflöte (allesamt „Quer“) und
eben besagtes Ofenrohr am rechten Bühnen-
rand. Was es damit auf sich hatte, sollten die
Zuhörer kurz nach der Pause erfahren.

Zunächst spielte Flötist Charles Davis
sphärische Klänge mit Meeresrauschen ein,
bevor die Band quasi mit einer musikali-
schen Vorstellungsrunde einstieg. „Canal du
Midi“ zeigte gleich, woher der Wind bläst.
Nicht nur von rechts nach links, von wo
nacheinander Flöte, Gitarre und Kontrabass
in den Vordergrund rückten, sondern auch
in welche Richtung die Musik des Abends zu
gehen schien. Jazzige Elemente zerstreuten
schon früh die landläufige Erwartung an
Kammermusik.

Der 71-jährige Charles Davis erinnerte in
Haltung, Phrasierung und Sound an den
legendären amerikanischen Jazzflötisten Je-
remy Steig, einen der Initiatoren des Jazz-
Rock. Ganz in seine Musik eingetaucht, rief
Davis die Klangmöglichkeiten seines Instru-
mentes ab. Das Spektrum reichte von but-
terweich bis schmatzend, von Überblastech-
niken und Flatterzunge bis hin zu Polypho-
nie, die er mit seiner Singstimme erzeugte.

Rätselraten beim Publikum wegen
außergewöhnlichem Instrument
Der Konstanzer Flötist mit australischer

Herkunft zählt, ob seiner Ausdrucksformen,
mittlerweile nicht umsonst zu den profilier-
testen Jazzflötisten auf der europäischen
Musikszene. Davis freute sich, nach 15 Jah-
ren mal wieder in der Villa spielen zu dür-
fen, damals noch in anderer Besetzung.

Am Mittwoch hatte er den deutsch-
schwedischen Jazzgitarristen Sven Götz und
den deutschen Kontrabassisten Steffen Hol-
lenweger an seiner Seite. Beide gingen eben-
falls äußerst versiert ans Werk und übernah-
men im Laufe des Abends immer wieder
mal die Führungsrolle.

Besucherin Gaby Heydkamp aus
Ehningen gefiel das besonders gut: „Die
Leitmotive wurden nicht nur von einem In-

strument herausgearbeitet!“ Sie ergänzte:
„Mir gefällt die intime Atmosphäre der
Villa. Es war nicht laut, aber intensiv. Nach
einem arbeitsreichen Tag bekam meine See-
le Flügel!“ Beeindruckt war sie auch davon,
dass mit einer Ausnahme nur Eigenkom-
positionen gespielt wurden.

„My Song“ hieß diese Nummer von Keith
Jarrett, die nur von Bass und Gitarre vorge-
tragen wurde. Anklänge an Pat Metheny
oder das Jazzquartett Oregon und ein sehr
melodiöses Basssolo über zwei offene Gitar-
renakkorde führten die Phantasie in weite
friedliche Landschaften. Götz erhielt vor
sechs Wochen seine neue Gitarre aus der
spanischen Meisterwerkstatt, erklärte er
sichtlich erfreut, „sie darf heute zum ersten
Mal auf die Bühne!“

Bei „Devienne“ orientierte sich Davis an
Intervall- und Rhythmusmotiven des fran-
zösischen Komponisten François Devienne
(1759-1803) aus seinen Flötensonaten No. 2
und 5. Was dabei herauskam, waren aller-
dings beinahe schon Bebop-artige Phrasen.
Ansonsten stammten die Werke vorwiegend
aus Davis‘ Feder.

Nach der Pause schnappte sich dieser das
vermeintliche „Ofenrohr“ und stellte sich
damit zunächst alleine auf die Bühne. Das
sei jetzt „der Höhepunkt des Abends“,
merkte er an. Die Kontrabass-Flöte wurde
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ärtringen
urch Überblastechniken sehr interessant in
zene gesetzt. In der Tat hat wohl kaum ein
onzertbesucher je solche Töne gehört, ge-
hweige denn ein solches Instrument jemals

esehen. „Das war der Höhepunkt. Sie kön-
en jetzt gehen!“, schloss der Schalk seinen
ortrag.

Pauschalreise durch
China, Japan und Indien
Wohl dem der geblieben ist (es waren

lle). Es folgte unter anderem eine äußerst
annende Reise durch China, Japan und
dien. „Eine Pauschalreise“, wie Kom-

onist Sven Götz augenzwinkernd anmerk-
. „Asia In Five Days“ interpretierte die
harakteristiken dieser Musikkulturen so
ut, dass seine Gitarre durch Abdämpfungs-
chnik tatsächlich mal wie die chinesische

ipa, eine Schalenhal
Rajastan“ war dann
ielte Tambura-Klän
hnarrend präparierte
adenzen und arabisc
en Abend ab.
Die Gemeinde Gärtr

nstalter mit einer Reis
icht zu viel verspr
xtraklasse findet man
onzertsälen.
laute, klang. Davis‘
Indien pur: einge-

ge, Bassflöte und
Gitarre. Spanische

he Skalen rundeten

ingen hatte als Ver-
durch die Kulturen

chen. Musiker der
nicht nur in großen
kreis-Flüchtlingshilfe-Homepage.mehr Raum – während die „Antik & Kunst“ Entwicklung der Veranstaltung kann sich

„Flötissimo“-Klangerlebnis mit Ofenrohr
Musik der Extraklasse a
lichen Instrumenten bo
nem Trio in Gärtringen

Charles
Textfeld
Böblinger Bote 03.03.2018




